
Der Zweite Weltkrieg zog mit seinen Fol-
gen für fast ein Vierteljahrhundert einen
schwarzen Vorhang zwischen Finnland
und Estland, der effektiv dazu diente,
nicht nur direkte Beziehungen zwischen
den Menschen beider Völker, sondern
auch die vor dem Krieg, d. h. die wäh-
rend der Jahre der Unabhängigkeit ent-
standene lebhafte Zusammenarbeit auf
wissenschaftlichen Gebieten praktisch
auszulöschen. Die Esten verschwanden
aus dem Blickfeld der Finnen in eine ent-
legene Ecke der Sowjetunion, obwohl sie
doch gleich am anderen Ufer des schma-
len Finnischen Meerbusens lebten.

Verbindungen zu Esten wurden den-
noch aufrechterhalten, aber vor allem zu
den nach Schweden geflohenen Exilesten.
Erst mit dem überraschenden Besuch des
finnischen Präsidenten Urho Kekkonen

in Sowjet-Estland im Frühjahr 1964 kam
etwas Licht durch diesen schwarzen Vor-
hang, was in der Aufnahme eines regel-
mäßigen Fährverkehrs zwischen Helsin-
ki und Tallinn gipfelte. Nachdem nun die
Möglichkeit für Kontakte geschaffen war,
kam auch die wissenschaftliche Zusam-
menarbeit erstaunlich rasch in Gang.
Dafür waren selbstverständlich zahlrei-
che Besprechungen, Protokolle, Schrift-
wechsel, Beratungen und organisatori-
sche Arbeiten notwendig, jedoch auch
die entsprechenden Personen, die rich-
tungsweisende Entscheidungen trafen
und kompetente Organisatoren für die
praktische Umsetzung waren. Für den
Bereich der Finnougristik war Madis
Norvik mehr als 25 Jahre eine zentrale
Gestalt und der Mann für das Organisa-
torische.

Madis Norvik begann 1958 mit einer
Aspirantur am Institut für Sprache und
Literatur (dem heutigen Institut für Est-
nische Sprache) sein langjähriges Wirken
in dieser Institution. Im Jahre 1961 wech-
selte er auf die Stelle eines wissenschaft-
lichen Mitarbeiters in die Abteilung für
Sprachforschung. Wissenschaftlicher Sek-
retär wurde er 1968 und als Referent des
Direktors für Außenbeziehungen arbeite-
te er von 1985—1995. Der Sprachforscher
entwickelte sich in kurzer Zeit zu einem
engagierten und fähigen Organisator, der
alle Situationen stets im Griff hatte. Als
solchen lernten ihn die finnländischen
Forscher der Sprache, Literatur und Folk-
lore kennen.

In den frühen sechziger Jahren konn-
te der junge Sprachwissenschaftler bei
dem sieben Jahre dauernden grenzüber-
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schreitenden, gegenseitigen Austausch
von Sprachmaterialien seine organisato-
rischen Fähigkeiten unter Beweis stellen.
Das Tallinnner Institut für Sprache und
Literatur kopierte für die an der Uni-
versität Helsinki tätige Wörterbuch-Stif-
tung (Sanakirjasäätiö) Dialektwörter- und
Namensammlungen sowie Dialekttexte
auf Mikrofilme. Im Gegenzug händigte
auch die Wörterbuch-Stiftung dem Tal-
linner Institut Mikrofilme mit ihren
Sammlungen aus. Der erste Teil dieser
Filme wurde während des Internationa-
len Finnougristenkongresses 1965 in Hel-
sinki feierlich übergeben, die übrigen
1968. Nach diesem gelungenen Unter-
nehmen wurden Madis Norvik verant-
wortungsvolle administrative Aufgaben
übertragen.

Zu den Hauptaufgaben von Madis
Norvik als wissenschaftlicher Sekretär
gehörte die Erarbeitung eines diesbe-
züglichen Handlungsplanes für das In-
stitut, worüber wir als Außenstehende
verständlicherweise nur sehr wenig wis-
sen. Ins Blickfeld der ausländischen Fin-
nougristenwelt trat er 1970 beim III. In-
ternationalen Finnougristenkongress in
Tallinn, als er in seiner Funktion als
zweiter wissenschaftlicher Sekretär und
Redakteur der Kongresspublikationen
agierte. Derartige Kongresse waren das
Wirkungsfeld für Madis Norvik, das ihn
international bekannt werden ließ und so
war er bei der Organisation von insge-
samt acht Kongressen sowohl als leiten-
des Mitglied des Finnougristenkomitees
der UdSSR als auch als Mitglied des est-
nischen Finnougristenkomitees beteiligt
gewesen. Außerdem gehörte er dem
wissenschaftlich-technischen Ausschuss
für die Zusammenarbeit zwischen der
Sowjetunion und Finnland an. Durch
diese Tätigkeit kannte er fast alle Fin-
nougristen der Welt zumindest dem Na-
men nach.

Neben bedeutenden Kongressen zeich-
nete sich Madis Norvik für die Vorberei-
tung und Durchführung vieler Sympo-
sien, Besprechungen von Arbeitsgruppen,
wissenschaftlicher Dienstreisen sowohl
für Mitarbeiter des Instituts als auch für
in Estland weilende ausländische For-
scher verantwortlich. Er kannte sich bes-

tens aus im System der sowjetischen Bü-
rokratie und so gelang es ihm, selbst
schwierige Probleme reibungslos und oh-
ne viel Aufhebens zu lösen. Auch wir fin-
nischen Wissenschaftler, die in den engen
Räumlichkeiten des Zolls am Tallinner
Hafen schwitzten, die Passkontrolle über-
standen hatten und im Ankunftsbereich
unter den Begrüßenden den um fast ei-
nen Kopf größeren, freundlich lächelnden
Madis Norvik erblickten, haben erleich-
tert aufgeatmet, denn ab jetzt konnten wir
alle unsere Sorgen auf Madis’ Schultern
abwälzen. Ebenso war er der Letzte, der
uns an die Fähre in den Hafen brachte.

Für die finnischen Forscher gingen
die Fahrten nach Estland leicht vonstat-
ten — einige Stunden an Bord der Fähre
und das Anstehen bei der Einreise. Ganz
anderes sah das für unsere estnischen
Kollegen aus. Sie mussten über Moskau
nach Finnland reisen, d. h. mit dem Flug-
zeug fliegen, und auf dem gleichen Weg
auch wieder zurück — dabei hieß ihr
Reisebüro Norvik. So zog sich eine ein-
wöchige Forschungs- und Dienstreise
um das Doppelte in die Länge. Hätten
die Finnen auch diesen Umweg machen
müssen, wäre die internationale Zusam-
menarbeit sicher bald zum Erliegen ge-
kommen.

In Finnland benötigte Madis Norvik
nicht die uns in Estland zuteil geworde-
ne Fürsorge. Über die Anzahl seiner Rei-
sen wird er wohl selbst kaum Buch ge-
führt haben. Er kannte sich in manchen
Gegenden Helsinkis besser aus als die
meisten Einheimischen. Aus seinem ein-
zigartigen Gedächtnis konnte er Telefon-
nummern und Adressen und ebenso Ge-
denktage von Freunden hervorkramen.
Mit seinen Telefonaten, Karten und in
den vergangenen Jahren gesendeten E-
Mails zu Gedenktagen und obendrein
zum finnischen Nationalfeiertag hat er
uns stets eine Freude bereitet. Die letzte
von ihm geschriebene Weihnachtskarte
habe ich zwei Tage vor seinem Tode er-
halten. Madis hat seine finnischen Freun-
de und Kollegen nie vergessen.

Nach seiner Pensionierung war Ma-
dis Norvik noch lange Zeit der Vertreter
der Zweigstelle Estland der finnischen Al-
fred-Kordelin-Stiftung (Alfred Kordelinin
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Yleinen Edistys- ja Sivistysrahasto), die
jährlich auch mehrere Forschungsstipen-
dien an Esten vergab. Er war Korrespon-
dierendes Mitglied der Finnischen Litera-
turgesellschaft. In Anerkennung seiner
Verdienste und als offenziellen Dank der
finnischen Seite verlieh die Präsidentin
Tarja Halonen Madis Norvik im Jahre
2010 die Auszeichnung „Ritter I. Klasse
des Ordens des Löwen von Finnland”.

Wohl nur wenige wissen, dass Ma-
dis Norvik ebenso zu den inoffiziellen
geistigen Vätern der sog. Sommeruni-
versität (kesäyliopisto) gehörte, zu einem
Personenkreis, der sich donnerstags im
Finnischen Klub zum Mittagessen traf
und sich dabei über kulturelle Themen
unterhielt. Einst zählten Urho Kekkonen,
Kustaa Vikuna und Lauri Posti zu den
Mitgliedern. Norvik besuchte nach Mög-
lichkeit fleißig diese Sitzungen und noch
Anfang Dezember 2013 plante er wieder
eine Reise, um an einem solchen Essen

der Sommeruniversität teilzunehmen,
aber eine schwere Krankheit verhinder-
te dies.

Madis Norvik wurde in einem frei-
en und unabhängigen Estland geboren
und zu seiner Freude konnte er auch vie-
le Jahre in dem wieder freien Estland le-
ben. In den vergangenen Jahren, als
mehr und mehr Kollegen und Freunde
um ihn herum aus dem Leben schieden,
blieb auch er ziemlich allein. In der heu-
tigen Zeit hat man nicht immer Ver-
ständnis für die Menschen, die selbst im
sowjetischen System lebend und wir-
kend unsere finnisch-ugrischen Wurzeln
bewahrt und Grundlagen für die Wie-
derherstellung der Unabhängigkeit Est-
lands geschaffen haben. Alle diese Men-
schen haben ein hoch einzuschätzendes
Lebenswerk vollbracht.

Freund und Kollege vom Forschungszen-
trum für die Landessprachen Finnlands

RAIMO JUSSILA (Helsinki)

Address

Raimo Jussila
Helsinki

E-mail: raimo.jussila@gmail.com
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